




Das anDenken
FReAVENIouanNEN Cuxlsrlanen VonLarrosxrr,

gebohrner Von Der SanLa,
2vV bezeVgen.

GMg9etrachte Sterblicher,
2

59 der du noch lebeſt!

Beſinne dich aber recht,
Ob du auch im rechten Leben lebeſt.

Biſt du deiner Sachen gewiß,
So glaube ich,

Daß dir in dieſem Leben nichts angenehmers ſeyn kan,
als die rechte Erkantniß von GOtt,

und die wahre Ruhe in dieſem hochſten Guthe.
Denn erkenneſt du das hochſte Guth,

So wirſt du auch hertzlich wunſchen darin deine Ruhe
zu haben.

Wie nun niemanden zu verdencken,
daaß er dieſe recht ruhige Ruhe liebet,

So iſt es auch keinem zu verargen,
daß er die Unruhe haſſet,

Wiil jene in Frieden, dieſe in Verdruß ſetzet.

Die Ruhe iſt in allen und jeden Geſchopffen ſo nothig,

als unentbehrlich,
Daß ohne ſolcher nichts Beſtand haben und dauren kan:

Ja die rechte Ruhe in dem hochſten Guth
machet uns ſo zeitlich, als ewig gluckſelig;

Gleichwohl ſind wenig, die dieſe rechte Ruhe ſuchen.

Dieſe Ruhe iſt das nothige Eine,
aber diß nothige Eine

wird dem unnothigen Vielen offt, ja meiſtentheils
hintenan geſetzt,

theils aus falſchen Wahn,
theils aus Nangel der wahren Erkantniß.

Gantz



Gantz ein anders hat im Leben bewieſen

und am Ende des Lebens erfahren
FraV Iohanna Chrlſtlana Von Lattorff,

gebohrne Von Der SahlLa,
VVeLChe ChrlſtVs Der HeLffer,

Vnſer elnlger rrLöſer,
gebraCht zvr eVVlgen xVhe,

Uler Iſt sle In Ihr Vergnvgt.
Denn dieſe hat das gefunden,

Und iſt mit demjenigen vereiniget,
Mit welchem Sie ſich im Leben und bey geſunden Tagen

bekañt zu machen geſuchet.

O gluckſeelig geſuchte Ruhe!
O herrlich erhaltene ewige Zufriedenheit!

Da die geſuchte Bekantſchafft mit dem allerhochſten
Guthe bey guten Tagen angefangen,

n der Krauſckheit fortgeſetzet,
Am Ende des Lebens aber undim Tode vollkom—

men worden.
Gluckliche und ſeelige

IoOnANNA CERIsTIANA Von LarTTOoRFE,
gebohrne Von Der SanLa,

ſo Mlt Ieſy Verelnlget Iſt.
Nun iſt alles erhalten,

Was jemahls hat konnen gewunſchet, erbe
then, erlanget werden.

Hier ruhet Sie in dem Dreheinigen Einen,
Und kehret ſich nichts mehr an dem unnothi

gen Vielen dieſer Welt.
Gluckliche und ſeelige Ruhe,

Aus der Unruhe zur Ruhe gelangen.

O vergnugter Wechſet! herrlicher Tauſch!
Vom nichtswurdigen zum unſchatzbaren erho

Denn



Denn es iſt unſere Wohlſeelige
Ionanva CuxIsrTIaNa Von LATTOoRFE,

gebohrne Von Der SanlLa,
Mlt leſV, JIa In IeſV.

Sie iſt zwar geſtorben, und hat ſich vor uns
eine Zeitlang verborgen,

Aber dadurch hat Sie das Niedrigſte
muit dem Hochſten verwechſelt,

GSie iſt vom Gegenwartigen zum Zukunff—
tigen gelanget,

Damit Jhr das Zukunfftige ein Gegenwartiges wurde.
Sie iſt alſo im Frieden zum Frieden kommen.

Sie hat ergriffen die Gerechtigkeit des
alllervollkommenſten Gerechten,
Hierdurch iſt ihre Seele ruhig worden,

und nachdem Sie vrrandert
So laſſet uns noch, als unveranderte,

Stets an unſerer Veranderung gedencken.

Dieſes wird zwar unſerm Fleiſch
und Blut

das unangenehmſte ſeyn,
Allein, es muß uns doch das Angenehmſte werden,

wenn wir dieſes Koſliche wollen erlangen.

Darum,, ſterhlicher Wanderer,
Fange nur an, die Weit, und dich ſelbſt zu haffen,

Und wiſſe—
E

daß die Welt dic wieder haſſen werde,
Doch wirſt du bey dem Haſſe der Welt

Lhriſto der Gzeliebteſte werden,
Ja die Schmach und Haß der Welt

iſt Chriſten die groſſeſte Ehre und groſſeſte

Hier



Hierzu wolle der HertzensLencker

miin und dein,
dein und mein Hertz lencken,
Damit wir Unvollkommene

durch des Vollkommenſten Gnade vollkommen werden,

und der Welt zum Trotze
zur vollkommenen Ruhe gelangen.

So erfahren wir in der That,
Dasßß dem rechten Glauben nichts unmoglich,

durchs Gehet alles zu erlangen,
durch die Liehe alles zu uberwinden,

und durch die Gedult alles zu ertragen ſey.

Dencke daran Sterblicher,
unnd ſuche es auszuuben,

So wirſt du auch kommen zur ewigen Ruhe.,

Ob dir wohl in der unruhigen Welt

noch ſo viel Unruhe begegnet,
So wirſt du doch durch die Unruhe zur wahren

cywigen Ruhe
Jn das Canaan der Frommen gelangen.

Es bleibt dabeh:
FraV Malorln Iohanna ChrlIſtlana Von Lattorff,

gebohine Von Der SahLa,
Iſt In Inrerx Vhe.

Zu Beweiſung ſeiner Schuldigkeit gegen die ſeelig Verſtorbene

ſchrieb dieſes ein ergebenſter Schwager und Diener
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